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Koblenzer CDU
blickt auf Erfolg
und Niederlage
Politik Partei setzt sich
mit Bundestags- und
OB-Wahl in diesem
Jahr auseinander

Von unserem Mitarbeiter
Reinhard Kallenbach

M Koblenz. Eins wurde beim Par-
teitag des CDU-Kreisverbandes
Koblenz-Stadt am Dienstagabend
schnell klar: Die Zeiten des „Wei-
ter so“ sind bei der Partei wohl end-
gültig vorbei. Anstatt jeden Punkt
rasch abzuhaken, meldeten sich ei-
nige Mitglieder kritisch zu Wort.
Ihre Botschaft: Die CDU lebt und
ist eine Partei, in der Mitglieder
mitgestalten wollen – und bei der
in den vergangenen Monaten nicht
alles so gelaufen ist, wie sich diese
das vorstellen.

Bürgerentscheid, Bildung und
Bilanz: Das waren die Schwer-
punkte dieses Kreisparteitags, bei
dem deutlich zu spüren war, dass
die verlorene Oberbürgermeister-
Wahl immer noch nachwirkt und
schmerzt. Dabei war der 24. Sep-
tember aus Sicht der Koblenzer
CDU eigentlich ein guter Tag.
Denn die Partei schnitt bei der Bun-
destagwahl im gesamten Wahl-
kreis besser ab als im Bundesver-
gleich und ließ die SPD deutlich
hinter sich. Darauf wies auch der
neue Bundestagsabgeordnete Josef
Oster hin, der zudem von einem
persönlichen Vorteil berichtete: Die
aktuelle Hängepartie bei der Re-
gierungsbildung gibt ihm mehr
Zeit, sich einzuarbeiten. Das war
jedoch das Einzige, was Oster den
Vorgängen in Berlin abgewinnen
konnte. Er ist besorgt darüber, dass
Deutschland seinen „Markenkern“

verloren hat: Stabilität und Ver-
lässlichkeit in der Politik.

„Jamaika hätte eine gute Lö-
sung sein können“, bedauerte Jo-
sef Oster, der nun schwierige Ver-
handlungen mit der SPD auf die
Union zukommen sieht. Aus seiner
Sicht liegt die sozialdemokratische
Partei am Boden, und die neue, ag-
gressiv agierende Fraktionsvorsit-
zende Andrea Nahles mache die
Sache nicht einfacher. Deshalb ist
für den Abgeordneten klar: Eine
große Koalition sollte nicht ge-
schlossen werden. Für seinen Vor-
gänger Michael Fuchs, den die
Kreispartei für seine langjährige
erfolgreiche politische Arbeit ehrte,
ist die Sache noch klarer: Er favo-
risiert eine Minderheitsregierung
gegenüber der „GroKo“.

Die Bilanz zur OB-Wahl ließ da-
gegen so manche Fragen offen. Für
den Kreisvorsitzenden Andreas
Biebricher findet die eigentliche
Arbeit eines Oberbürgermeisters
hinter den Kulissen statt, was aber
nur schwierig zu vermitteln sei –
und was auch hinter der Niederla-
ge von Bert Flöck, den die CDU un-
terstützt hatte, stecke. Verhand-
lungen hinter den Kulissen mit
dem Land und in den Gremien, die
Steuerung der Verwaltung – das
sind die Herausforderungen, die
aus CDU-Sicht ein erfahrener Kan-
didat besser lösen könnte als ein
junger Bewerber, der „vermeint-
lich“ frischen Wind bringt. „Es hat
nicht der Bessere gewonnen.“

Anders der unterlegene Kandi-
dat Bert Flöck. „Das ist keine per-
sönliche Schande, das ist Demo-
kratie“, betonte der Baudezernent,
der sich einen Seitenhieb in Rich-
tung Mainz nicht verkneifen konn-
te: Denn kaum war der Wahlkampf
vorbei, entzog die SPD-geführte
Landesregierung dem Projekt

„Kulturhauptstadt“ den Boden. Für
Flöck ist klar: Land und Koblenz
haben eine große Chance verpasst.

Es war aber deutlich zu spüren,
dass die Analyse vielen Mitglie-
dern nicht ausreichte. Die Frage,
ob es wirklich eine gute Idee war,
Bert Flöck als unabhängigen Be-
werber antreten zu lassen, stand
unbeantwortet im Raum. Dagegen
monierten Mitglieder die aus ihrer
Sicht fehlende Unterstützung der
CDU für ihren Kandidaten. Und
der Kreisvorsitzende musste sich
anhören, dass seine Wortwahl an-
gesichts des angeblichen „Ämter-
deals“ mit den Grünen (im Falle ei-
ner Wahl Flöcks sollten die Grünen
vermeintlich den Baudezernenten
stellen dürfen) unter dem Strich
schädlich war. Biebricher nannte
den OB-Kandidaten David Lang-
ner damals einen Lügner und Par-
teiapparatschik. Die Kritik wies er
jetzt zurück: Da es diesen „Deal“
nie gegeben habe, war es aus sei-
ner Sicht nötig, stark zu polarisie-

ren. Den Vorwurf der Lüge an
Langner hielt er aufrecht.

Die Kritiker kamen vor allem
aus den Reihen des selbstbewuss-
ten Ortsverbands Süd, der nach
wie vor den Sinn einer flächende-
ckenden Einrichtung von Ortsbei-
räten anzweifelt. Mehr Bürokratie,
mehr Kosten und vor allem eine
weitere Instanz, die die gute Arbeit
der Ratsmitglieder in den Stadttei-
len und ihren direkten Kontakt
zum Bürger eher erschwert als för-
dert, waren die Hauptargumente.
Leo Biewer, Mitglied des Bezirks-
vorstands, warnte dagegen davor,
das Fass noch einmal aufzumachen
und verwies auf den Grundsatz-
beschluss der Kreispartei, die sich
für die Beiräte ausgesprochen hat.
Das sah auch Herbert Dott so. Der
Ortsvorsteher von Kesselheim be-
tonte in seinem Vortrag über die
Beiräte zudem, dass die Gremien
über einen eigenen, kleinen Etat
verfügen müssen, um Kleinigkei-
ten direkt erledigen zu können.

Der Wahlabend am 24. September brachte für die Koblenzer CDU einen Sieg und eine Niederlage: Josef Oster (links) holte das Direktmandat und vertritt
den Wahlkreis nun in Berlin, OB-Kandidat Bert Flöck hingegen bekam deutlich weniger Stimmen als sein Konkurrent David Langner. Fotos: Sascha Ditscher

Ehrungen, Wahlen und ein neuer Arbeitskreis für Bildung

Im Rahmen des Kreisparteitages der
Koblenzer CDU wurden auch Rudi
Gutendorf für seine 70-jährige
Mitgliedschaft und Martin Prümm
für seine Arbeit als Baudezernent
geehrt. Darüber hinaus wurden
Delegierte und Ersatzdelegierte für
den Landesparteitag und den Be-
zirksparteitag sowie für den Lan-
des- und Bezirksparteiausschuss
gewählt. Und schließlich kristalli-
sierte sich neben der Forderung
nach der Einrichtung einer Zu-
kunftskommission ein künftiger
Arbeitsschwerpunkt heraus: die
Bildungspolitik. Hierfür wurde ein
eigener Arbeitskreis eingerichtet,
der sich unter anderem auch mit
der Inklusion und der Forderung
nach einer Zertifizierung der Ganz-
tagsschulen befasst. Die Kreispartei
hat derzeit 880 Mitglieder, von
denen 104 am jetzigen Parteitag
teilnahmen. ka

Trainerlegende Rudi Gutendorf
wurde für seine 70-jährige Mit-
gliedschaft in der CDU geehrt.
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Vorfahrt für die Sicherheit
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Freude am Fahren

RUDOLF-DIESEL-STR. 1NEU

AUTOHAUS
BRAUN GmbH

Hauptstraße 11
56291 Thörlingen

Telefon 0 67 46 / 12 80
www.subaru.de/braun

Autohaus Boos
GmbH

Rhein-Mosel-Str. 18
56281 Emmelshausen

Tel. 06747/8015
www.au tohaus -boos .de
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Sie werben für Ihr Unternehmen –
wir bieten Ihnen einen attraktiven Rahmen
Sichern Sie sich Ihren Anzeigenplatz in unseren viel beachteten Sonder­
themen. Wir freuen uns über Ihren Anruf unter Tel.: (06761) 9677422

www.rhein-zeitung.de

Benötigen Sie
eine fachmännische

Beratung?
Ihre Auto-"ertragshändler

freuen sich auf Ihren Besuch!

Pannenfrei durch den Winter
Altersschwache Batterien sind nach Frostnächten häufigste Pannenursache
Auf eine Frostnacht folgt oft
das kalte Erwachen: Dann
nämlich, wenn am nächsten
Morgen die Autobatterie ih-
ren Dienst versagt. Besonders
ärgerlich ist dies, wenn
der Fahrzeugbesitzer ohnehin
schon spät dran ist und eilig
zur Arbeit muss. Auch die
Pannenhelfer wissen ein Lied
vom permanenten Ärger mit
altersschwachen Batterien zu
singen: Gut jede dritte Panne
ist auf eine defekte oder ent-
ladene Batterie zurückzufüh-
ren – das ist Platz eins in der
ADAC-Pannenstatistik.

Mit einem Batteriecheck
vorbeugen
Dabei lassen sich viele Prob-
leme vermeiden, etwa mit ei-
nem Batteriecheck, den viele
Werkstätten speziell für die
kalte Jahreszeit anbieten.
„Eine regelmäßige Wartung
der Batterie ein- bis zweimal
jährlich kann Pannen vorbeu-
gen, da man Probleme früh-
zeitig erkennen und die
Batterie austauschen kann“,
erklärt Bosch-E!perte Marc
Pailler. Wichtig zu wissen: Im
Winter nimmt die Kapazität
der Batterie stark ab und kal-
te Motoren springen bei Mi-
nustemperaturen oft nur noch
widerwillig an. Damit der

Energiespender dabei nicht
überfordert wird, können Au-
tofahrer einige Tipps beher-
zigen. Beim Betätigen des
Anlassers sollte man in jedem
Fall die Kupplung durchtre-
ten. Auch andere energiein-
tensive Verbraucher wie Au-
toradio oder Heizung sollten
vor dem Start ausgeschaltet
bleiben.

Die Ursachen für einen
Batterieschaden liegen häufig
allerdings tiefer. Neben einer
"berlagerung zählt die Tie-
fenentladung zu den Haupt-
gründen. Ein Kurzschluss in
der elektrischen Anlage kann

dafür ebenso verantwortlich
sein wie eine vergessene
Fahrzeugbeleuchtung, ein
defekter Generator oder Feh-
ler im Steuergerät des Fahr-
zeugs. „Die Diagnose in der
Werkstatt geht den Ursachen
auf den Grund“, erklärt Pail-
ler weiter. Fachbetriebe in der
Nähe, nehmen gerne einen
Check der Batterie vor.

Schnelle "ilfe mit einem
Ladegerät
Bei längeren Touren emp-
fiehlt es sich außerdem, ein
Notfallset für die Batterie da-
bei zu haben. Ladegeräte sind
kompakt und leisten nicht nur
am Auto nützliche Dienste.
Auch die Batterien von Mo-
torrad oder Motorboot lassen
sich damit aufladen. Aufgrund
der einfachen Bedienung über
einen zentralen Bedienknopf
sind Fehlbedienungen nahe-
zu ausgeschlossen. Noch ein
Tipp für alle, die ein Auto mit
spritsparender Start-Stopp-
Automatik fahren: Hier sollte
der Batterietausch stets in der
Werkstatt erfolgen. „Nur der
passende Batterietyp, pro-
fessionell gewechselt, stellt
wirklich sicher, dass das Start-
Stopp-System einwandfrei
funktioniert“, erklärt Marc
Pailler. (djd)

Der Fachmann kann in weni-
gen Minuten den !ustand der
Batterieprüfen und bei Bedarf
den Energiespeicher ersetzen.

Foto: djd#Robert Bosch GmbH
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